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Aufbauend auf der Energiepotenzialstudie werden 

konkrete Ziele und Maßnahmen erarbeitet.
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ENERGIEPOTENZIALSTUDIE

 Entwicklung einer individuellen 

Klimaschutzvision der Gemeinde 

 Hinterlegung der Vision mit 

konkreten Klimaschutzzielen auf 

Basis definierter Maßnahmen

Modul 1

Erfassung Energienutzungsstruktur
Modul 2 

Erhebung Energiepotenziale

 Controlling der Maßnahmenumsetzung

 Fortschreibung der CO2-Bilanzierung

Modul 5: Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen

 Zusammenführung von Maßnahmen

 Priorisierung von TOP-Maßnahmen

 Detaillierte Ausarbeitung der TOP-

Maßnahmen (konkrete Handlungs-

schritte,  Energie-/CO2-Einspar-

potenzial,  Zeitplan) 

Workshops und 

Informations-

veranstaltungen mit:

 Bürgern

 Gewerbe/Industrie

 Verwaltung,  etc.

Modul 3 

Erarbeitung Klimaschutzziele
Modul 4 

Entwicklung Maßnahmen

KLIMASCHUTZKONZEPT

Einbindung 
lokaler Akteure

65% Förderung vom BMUB
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In Modul 3 und 4 erfolgt die Maßnahmen- und Ziel-

entwicklung in Zusammenarbeit mit lokalen 

Akteuren.
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Bürger/Gewerbe etc.

„1. Energiewerkstatt“
 Identifikation von Handlungsfeldern

 Bündelung von lokalem Know-How

„2. Energiewerkstatt“
 Vorstellung des Maßnahmenkatalogs

 Ausarbeitung konkreter Maßnahmen

Gemeinde

GR-Workshop
 Definition von Klimaschutzzielen 

 Ausarbeitung eines Bekenntnisses zum 

Klimaschutz

GR Sitzung
 Öffentliche Präsentation des Klimaschutz-

konzepts

 Beschluss der Umsetzung des Konzepts

GR-Sitzung
 Vorstellung Ergebnisse 1. Energiewerkstatt

 Priorisierung der Maßnahmensammlung
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Ablauf des Partizipationsprozess
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Modul 5: Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen


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In der ersten Energiewerkstatt wurden 

Klimaschutz-themen und Maßnahmenideen 

gesammelt.
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 Termin: 24. November 2015

 Insgesamt 8 Teilnehmer/innen

 Moderation durch Hr. Klaus Hoppe

 Fachliche Begleitung durch badenova

 Ablauf:

 Themensammlung auf Kärtchen

 Zusammenfassung zu Handlungsfeldern

 Priorisierung von Handlungsfeldern durch Teilnehmer

 Vertiefte Ausarbeitung des Themas:

» Öffentlichkeitsarbeit, Bewusstseinsbildung

Weiß/badenova AG & Co. KG

Ergebnisbericht der Energiewerkstatt I
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Die Erstellung des lokalen Maßnahmenkatalogs ist 

ein interaktiver Prozess
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Maßnahmensammlung

Vorschläge lokaler 

Akteure (Bürger und 

Gemeinde)

Erfahrungen / Expertise 

durch Bearbeiter

Ergebnisse der 

Energiepotenzialstudie

Lokaler Maßnahmenkatalog für Gottenheim

Priorisierung und Konkretisierung 

von Maßnahmen

Weiß/badenova AG & Co. KG

Quellen der Maßnahmensammlung
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Als nächstes müssen die TOP 15 bis 20 

Maßnahmen aus dem Gesamtkatalog ausgewählt 

werden 
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Maßnahmen nach Handlungsfelder

51 
Maßnahmen

6

Erneuerbare 
Energien

9

Mobilität

16

Öffentlichkeitsarbeit

8

Sonstiges

12

Energieeinsparung/ 
-effizienz
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Dafür werden die Maßnahmen nach ihrer Priorität 

bewertet und der verantwortliche Treiber benannt
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Treiber

 Gemeinde/Stadt (S)

 Bürger (B)

 Energieversorger  (EVU)

 Gewerbe & Industrie  

(G+I)

Priorität

 1- Sehr hoch

 2- Hoch

 3- Niedrig

 4- Sehr niedrig 

 5- keine Maßnahmen Umsetzung

Weiß/badenova AG & Co. KG

Nr. Handlungsfeld Unterthema Maßnahme Beschreibung der Maßnahme Treiber Priorität

1
Energieeinsparung/  

Energieeffizienz
Abwärme

Nutzung der Abwärme in 

Indust riegebieten

Überprüfung möglicher Abwärmepotenziale in Indust riebet rieben und 

deren Nutzung, z.B. in Nahwärmenetzen.

2
Energieeinsparung/  

Energieeffizienz
Abwärme

Einbau einer Anlage zur 

Wärmenutzung des Abwassers

Durch Einbau von Wärmetauschern in Kanälen wird dem Abwasser Wärme 

entzogen, die zur Beheizung von Wohngebäuden genutzt  werden kann. 

Wohngebiet  Au?

3
Energieeinsparung/  

Energieeffizienz
Beleuchtung

Umrüstung der Beleuchtung 

öffent licher Liegenschaften auf 

LED

Energieeinsparung in öffent lichen Gebäuden durch Umrüstung der 

Innenbeleuchtung auf LED.

4
Energieeinsparung/  

Energieeffizienz
Effiziente Geräte

Opt imierung der Heizanlagen 

der kommunalen Liegenschaften

Austausch der technisch veralteten Heizungspumpen durch moderne, 

hocheffiziente Pumpen, wodurch eine hohe St romeinsparung möglich ist . 

Außerdem hydraulische Opt imierung von Heizungsanlagen.

5
Energieeinsparung/  

Energieeffizienz
Effiziente Geräte

Erhöhung der Energieeffizienz 

der Wasserversorgung/  

Entsorgungsanlagen

Überprüfung der Energieeffizienz der lokalen Wasserver- und -

entsorgungsanlagen, um so energet ische Opt imierungen durchführen zu 

können.

6
Energieeinsparung/  

Energieeffizienz
Energiemanagement

Verbesserung des 

Energiemanagements bei 

kommunalen Liegenschaften

Erfassung und Dokumentat ion des St rom-, Heizenergie- und 

Wasserverbrauchs in kommunalen Gebäuden. Voraussetzung für energie- 

bzw. CO2-mindernde Maßnahmen. Einstellen der Regelungstechnik auf 

Nutzungs- und Ferienzeiten.
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Der Gemeinderat übernimmt bei der Erarbeitung 

des Klimaschutzkonzeptes eine wichtige Rolle
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Klimaschutzkonzept

Priorisierung der 

Maßnahmen

Entwicklung von 

Klimaschutzzielen

Beschluss zur Umsetzung 

des Konzepts

Der Gemeinderat als kommunaler Treiber

Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen
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Die priorisierten Maßnahmen werden bei der 

zweiten Energiewerkstatt detailliert bearbeitet. 
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 Gemeinderäte: 

 Priorisierung der Maßnahmen

 Rückversand des Maßnahmenkatalogs an badenova bis 2. Februar 2015

 Badenova: 

 Auswertung der Maßnahmenpriorisierung (TOP-Maßnahmen)

 Grundlage für die Energiewerkstatt II

 Energiewerkstatt II, Donnerstag, 26. Februar 2015

 Agenda: Weiterentwicklung der priorisierten Maßnahmen

 Fachliche Begleitung: badenova
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Die priorisierten Maßnahmen werden detailliert in 

„Steckbriefen“ ausgearbeitet (CO2-Einsparung, 

Zeitplan,…)
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Haben Sie noch 

Fragen?
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Nina Weiß

Projektleiterin Klimaschutzberatung

Abt. Innovations- und Ökologiemanagement

Tel: 0761/279-1129

nina.weiss@badenova.de
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